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Sonderausgabe KarlsruherTagblatt Freitag , den 30. September
| Cages » Kalender fflr die ßerbffwodie .

Freitag, 30. September
Konzert der Feuerwehrkapelle Karlsruhe , Stadtgarten ,

4—7 Uhr, nur bei gutem Wetter.
Bad . handestheater, „Der Bürger als Edelmann "

von 7—9 l is abends .
Samstag 1 . Oktober

Verkehrsverein , Promenadekonzert . Iiudwigsplatz,
4l;2—5 Uhr nachmrftags.

Bad . Iiandestheater , „Urfautt" von Goethe, 7 1/3 bis
gegen 10 Uhr abends .

Sonntag, 2. Oktober
Rafenfportverband, Ugalpiel des Karlsruher kuhball.

Vereins gegen den I. Fußballklub Pforzheim, Spiel,
platz des K.F. P. an der ßardtltrafce . 3l/a—5 Uhr
nachmittags .

Konzert des Mulikvereins Karlsruhe , Stadtgarten
1—7 UhT nadim ., bei fdilechtem Wetter In der
Felthalle.

Bad . bandestheater, Uraufführung der Zugendoper
Mozarts „Die oerftelite Einfalt" ( fia Flnta sem-
pllce), 61/ ,—9 Uhr abends .

Ausheilungen :
Badiidie ülCbelltfiau, Stadt . Ausstellungshalle, 10 — 6,

MK. 2 .50.
Sdiaufenfter -Dekoration, die üflden der Stadt.
Badifdies üandesmuieum , ehem. SckloH, 11 —1, 3—5

Mk. 1.—, 9 - 11, 2- 3 Mk. 5 .- .
Badifthe Kunithalie, Bans Thomaftratze 2, 11 — 1,

3- 5, Mk. 0,50, 1 u . 2j 9- 11 , 2- 3 Mk. 5.- .
Bad. Kunithalie , Eing. Scklohpiatz , Sonderausstellung ,

„Deutfdie Plaltik des Mittelalter ;", 11 —1, 3—5,
Mk. 2— .

Suryfreie Kunitausifellung Karlsruher Kflnftler, Wald -
Kratze 3, 10—1, 2—4 Mk. 2.—.

Sraphik.Busltellung Karlsruher Kflnftler, SalerleMoos,
10- 6, Mk. 1 .- .

Sewerbllcfie Busiteiiung in der fiandesgewerbehalte
Karlfriedridiltr . 17, 9- 12 , 2- 5.

Eintritt frei l
Blumen - und Obttiäiau, Stadtgarten , 25. Sept. bis

2. Oktober, 9— 6.

Bus dem AmtlichenFührer durch dl« Karlsruher Bertlfwodie.
Enthalt die Programme (Ar Idmtlldie üeramtaltimgen. Zu haben
In allen einschlägigen Seithatten. Preis mk. 1.50.

Zur Vorgeschichte von Mozarts Sper
„ I - s Lnta semplice .

"

Bon F . Gchweikert.
Im Rahmen des Karlsruher Mu -sikfestes sin-

det die Uraufführung von Mozarts Oper „La
finta semplice "

(„Die verstellte (Einfalt ") statt ,
das Heißt : die Oper wird zum erstenmal über die
Bühne eines der Allgemeinheit zugänglichen
Theaters gehen . Bald , nachdem Mozart von
Wien , wo er die Oper geschrieben und vergebens
für ihre Aufführung gekämpft hatte , nach Salz -
bürg heimgekehrt war , ist sie auf dem im erz-
bischöflichen Schlosse eingerichteten Theater , das
nur bei festlichen Gelegenheiten benutzt wurde ,
in Szene gegangen . Das war am 1 . Mai 1769.
tbem Namenstag des Erzbischofs Sigismund . In
Jahns Mozartbiographie sowie in deren Neu -
bearbeitung von Herm . Abert findet sich der voll -
ständige Theaterzettel abgedruckt . Aus ihm ist
öie Besetzung der einzelnen Rollen zu ersehen .
Die Namen zeigen , daß Sie besten Gesangskräfte
der erzbischöflichen Kapelle zur Mitwirkung
«herangezogen worden waren . Irgendeine Aus -
Wirkung über Salzburgs Mauern hinaus Hat
diese Aufführung aber nicht gehabt . Es bleibt
somit dem Badischen Landestheater das Verdienst ,
ISS Fahre nach ihr , Mozarts erstes großes Büh¬
nenwerk der Welt zu schenken .

Die Lust , auch für das Theater sich schöpferisch
»u betätigen , ist bei Mozart schon frühe hervor -
getreten . Im Mai 1764 schreibt sein Vater von
London an Lorenz Hagenauer in Salzburg : »)
«Er lWolfgang ) hat jetzt immer eine Oper Im
Kopfe , die er von lauter jungen Salzburgern
aufführen will . Ich habe ihm schon oft alle jun -
gcn Leute zusammenzählen müssen , die er zum
Drchester aufschreibt ." Daß der Knabe eine von
chm komponierte Oper gerade mit „ lauter jun -
Scn Salzburgern " aufführen will , hängt wohl
wit der ihn ab und zu überkommenden Sehnsucht
>>ach der Heimat zusammen . Allein die Tatsache ,
»aß der knapp Achtjährige sich überhaupt mit dem
wedancken trägt , eine Oper zu komponieren ,
i cigt den echten Mozart . Seine stets zur Pro -

*) Die Briefe Leopold Mozart » an den Krcund und
Hauswirt der Familie Mozart werden als Haupt - und
Urquelle kür die in Betracht kommenden Vorkommnisse
« iiufig zitiert .

Sämtliche in den hiesigen
Konservatorien und Musik¬
schulen eingeführten Unter¬

richtswerke und

MusiKalien -

Musikalien
vorrätig .

lusinanen - IT *
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duktion bereite Natur bedurfte nur einer An -
regung , und sofort war der schöpferische Trieb
geweckt . In Paris und London hatte er Opern -
Vorstellungen angewohnt . Was Wunder , wenn
die Eindrücke , die er von ihnen empfangen , feine
Phantasie so lebhaft beschäftigen , daß das Ver -
langen entstand , Aehnliches zu bilden ? War es
auch keine Oper , so war es doch ein das Gebiet
der dramatischen Musik streifendes Werk , an dem
er bald seine jungen , jederzeit zum schöpferischen
Flug bereiten Schwingen erproben konnte . Sie
für den Aufschwung in die Höhe zu stärken , be -
durfte es indessen noch der Uebung , und so sehen
wir , wie der eben erst von einer an künstlerischen
Triumphen reichen Reise Heimgekehrte sich un¬
ter der Anleitung des Baters eifrigst satztech-
nischen Studien hingibt . Irrig wäre es , öas
Lob , das Leopold Mozart in seineu Briefen sei -
nein Sohne spendet und das einem gewiß be -
rechtigten Vaterstolz entsprang , dahin auszu -
legen , als habe er in ihm schon einen Bollen -
deten erblickt . Mozarts Vater war ein viel zu
gründlich gebildeter Musiker , um sich darüber im
Unklaren zu sein , daß Wolfgangs Kenntnisse
und Fertigkeiten im musikalischen Satze noch
beträchtliche Lücken aufwiesen , die es auszufül -
len galt . Ein 82 Seiten starkes Arbeitsheft aus
jener Zeit enthält Hebungen im strengen Kon¬
trapunkt . Das Heft ist von Valer und Sohn zu-
sammen geschrieben. Der Vater gibt jeweils die
Regeln und das Musterbeispiel , das der Sohn

Michael Heiden , Hochfürstl . Conzertmeister . Drit -
ter Teil von Herrn Anton Cayetan Adlgasser ,
Hochfürstl . Kammer -Componist und Organisten .

"

Zum erstenmal hatte Mozart mit einem grö -
ßeren Werk daö „Gebiet öer Gesangsmusik
hohen Stils " betreten und im ehrenvollen Weit -
streit mit den zwei bedeutendsten Musikern des
damaligen Salzburg bestanden . Bon den sieben
Arien seiner Komposition erscheint eine , durch
„ ihren warmen und innigen Zuspruch " sich aus -
zeichnende unter entsprechend verändertem Text
in Ser „Finta semplice " wieder , ein Umstand ,
der Sem Oratorium aktuelles Interesse verleiht .
Von ähnlicher Art wie das Oratorium ist eine
zweistimmige Kantate , als „Grabmusik " bezeich -
net , in der die Seele ( Baß ) und ein Engel ( So -
pran ) ein Zwiegefpräch miteinander führen .
Nicht auf der gleichen Höhe wie diese beiden
geistlichen Werke steht ein drittes , ein für das
Kloster Seeon geschriebenes Ofsertorium zum
Fest des heil . Benedikt . ©int andere Kompo¬
sition , mit der man den jungen Künstler be-
traute , führte ihn zum Theater hin . Der Nah -
men , innerhalb dem er sich da bewegen mußte ,
gab ihm freilich keine Gelegenheit , sich über das
Hergebrachte zu erheben . An der Universität
Salzburg war es Brauch , am Schlüsse des Schul -
JahreS oder auch bei besonders feierlichen An -
lässen ein in lateinischer Sprache abgefaßtes
Schauspiel aufzuführen . Eine besondere , szenisch
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Zwischen die Studienarbeiteu
fallen Kompositionen für bestimmte Zwecke , denn
bald wird der Knabe als Komponist in Anspruch
genommen . Zum Jahrestag der Konsekration
des Erzbischofs liefert er die Huldigungsmusik .
Kompoutionen für Kammermusik und Orchester ,wahrscheinlich ebenfalls vom Hof bestellt , sindverloren gegangen . Fast will es scheinen , als seider Erzbiichof von dem vielgerühmten Talent
des jungen Mozart nicht so recht überzeugt ge -
weien , lonst wäre es doch kaum zu verstehen , wa -
rum er ihn eine Woche lang bei sich einschließen
ließ , so , daß er niemand sehen durfte , und ihmein Oratorium zum Komponieren gab . Wolf -
gang wurde der ihm gestellten Aufgabe vollaufgerecht . Seme Komposition , die 208 Partitur -
feiten umfaßt , „ erhielt bei öer öffentlichen Aus -
führung allgemeinen Beifall "

. Das Oratorium .Sessen erster Teil nur von Mozarts Hand her -
rührt und das im März 1767 am Hofe aufgeführtwurde , ist im gleichen J -chre in Salzburg nnter

? ^ gebrückt : „Die Schuldigkeit des erstenund fürnehmsten Gebotes . . . In dreyen Teilen
zur Erwegung vorgestellt . . . Erster Teil in
Musik gebracht von Herrn Wolfgang Motzard ,alt 10 Jahr . Zweyter Teil von Herrn Johann

reich ausgestattete Bühne stand zu diesem Zwecke
zur Verfügung . Die Dichtung , der eine aus der
biblischen oder weltlichen Geschichte oder aus
der Mythologie entnommenen Episode zu
Grunde lag , und die eine „bestimmte moralische
Lehre vornehmlich auszudrücken pflegte, " hatte
in der Regel den Professor der Poesie zum Ver -
fasser . Die Darsteller waren Studierende . An
das Schauspiel schloß sich eine ebenfalls auf
einen lateinischen Text komponierte Oper an ,
deren Musik von ieu ersten Musikern von einer
der erzbischöflichen Kapells berührte . Sänger
der Kapelle übernahmen die Auöführuna der
schwierigeren Partien . Im Mai 1767 führten
Schüler der zweitobersten Klasse der Humaui -
tätsstudien die Tragödie : „dementia Croesi "

auf . Ihr war die Oper : „Apollo et Hyacinthus
seu Hyacinthy Metamorphosis " angegliedert , zu
der Mozart die Musik geschrieben hatte . Im
Stil unterscheidet sie sich kaum von der Musik
des Oratoriums und der „Grabmusik " . Sie be -
steht in der Hauptsache aus Arien und Duetten
in der herkömmlichen Art und Form der ita -
lienischen Oper . Besonderen Eindruck scheint
sie nicht gemacht zu haben , denn es ist nicht wei -
ter von ihr die Rede . Dagegen wird erwähnt ,
daß im Anschluß an die Aufführung sich Wolf -

Flügel Pianos
Steinway & Sons — Berdux — Schiedmayer

Rönisch — Seiler .

Alleinvertreters

H
.

Maurer Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr .

gang bis in die Nacht zur Bewunderung der
Zuhörer auf dem Klavier hören ließ .

"

In rascher Folge waren die angeführten
Werke entstanden , ein Beweis dafür , wie die
ohnegleichen produktive Natur Mozarts schon
in seiner Jugend geradezu ungestüm hervor -
brechen konnte . Unbillig wäre es , zu verlangen ,
daß er in diesen Jugendschöpsungen Wege be -
tritt , die von den von der Tradition vorgezeich -
neten abweichen . Hat er sich in ihnen „mit der
Rolle des naiven Nachbildens begnügt , ohne
jeden Anspruch auf besondere Originalität "

, so
hat er doch „nichts nachgeahmt , wozu er nicht
vorher die Anlage in sich selbst getragen hätte
und wenn er sich zu diesem oder jenem Meister
besonders hingezogen fühlte , so geschah dies aus
der ihm selbst unbewußten Erkenntnis heraus ,
daß das betreffende Vorbild die eine oder anders
Seite feines eigenen Wesens in besonderer Rein ,
heit wiederspiegelte " . So wird man in seiner
lateinischen Oper finden , daß ^ r häufig den
Spuren I . Christian Bachs nachwandelt , der
wie kaum ein anderer Meister einen dauernden
Einfluß aus ihn ausgeübt und der „den Opern -
komponisten Mozart durchs Leben begleitet hat .

"

Betrachtet man die Salzburger Werke deS
Jahres 1767 auch nur als Vorarbeiten für kom -
mende anspruchsvollere Aufgaben , so dürfte
schon damit ihr Zweck als erfüllt gelten . Er -
warb der Knabe durch sie sich doch die Gewandt -
heit in der Behandlung der Singstimmen und
des Orchesters , die ihn befähigte , seine Kraft jetzt
an einem Werke größeren Ausmaßes zu ver -
suchen .

Dieses Werk war die Oper : „La finta semplice "
.

Gegen Ende des Jahres 1767 sollte in Wien
die Vermählung der ErHerzogin Maria Jose «
pha mit dem König Ferdinand von Neapel statt -
finden . Daß der Musik bei den Hochzeitsfcst -
lichkeiten eine bedeutsame Rolle zugewiesen wer ,
den würde , war als sicher anzunehmen . Von
altersher am Wiener Hos in besonderer Gunst
stehend , wurde sie vou den Mitgliedern der
kaiserlichen Familie mit Ernst und Berständ -
nis gepflegt . Bei dem großen Entgegenkommen ,
das Mozart als Sechsjähriger in ihr gefunden ,
durfte er hoffen , wieder gut aufgenommen zu
werden , umfomehr , als sein Name durch die Er -
folge seiner großen Reise durch halb Europa
bereits die Gloriole der Berühmtheit umkränzte .
Mit Recht konnte Leopold Mozart der Mei -
nung sein , daß man bei den bevorstehenden
musikalischen Ereignissen seinen Sohn als Mit «
wirkenden gerne sehen und ihm einen hervor -
ragenden Platz einräumen werde . Mitte Sep -
tember reiste er deshalb mit seiner ganzen
Familie nach Wien . Allein die Verhältnisse
nahmen einen ganz anderen Verlauf , als man
ihn sich gedacht hatte . Eine Blatternepidemie
bracht aus und unter ihren Opsern war auch
die Erzherzogin . Dieser unerwartete Fall be-
raubte Mozart die Möglichkeit , sich bei Hofe und
in den vornehmen Familien hören zu lassen .
„Ich war entschlossen , gleich nach dem Tode der
Prinzessin -Braut nach Mähren zu gehen "

,
schreibt L . Mozart „bis die erste Trauer in Wien
etwas vorbei wäre . Allein man ließ mich nicht
weg , weil Seine Majestät der Kaiser so oft von
uns sprach , daß es nie sicher war . ob es ihm nicht
einfiele , uns kommen zu lassen . Sobald sich
aber die Erzherzogin Elisabeth übel befand ,
ließ ich mich von nichts mehr aufhalten , denn
ich konnte den Augenblick kaum erwarten , mei -
nen Wolfgaug aus dem mit den Blattern gänz -
lich angesteckten Wien in eine andere Luft zu
führen ." Es war indessen schon zu spät . In
Olmütz brachen zuerst bei Wolfgaug uud dann
auch bei seiner Schwester die Blattern aus . Bei
dem Knaben traten sie besonders heftig auf , so ,
daß er neun Tage lang nicht mehr sehen konnte .
Dank der Pflege,die der Graf von PodstatSky ,
Domdechant von Olmütz und Domherr von
Salzburg , den Kindern angedeihen ließ , ge -
nafen sie vollständig , wenn auch Wolfgang noch
lange die Spuren der .Krankheit in feinem Ge -
sichte trug . Im Januar 1768 konnte der Bater
mit ihnen nach Wien zurückkehren . „Kaum
wurde der Kaiserin ( Maria Theresia ) erzählt "

so berichtet er an Hagenauer „was mit uns in
Olmütz vorgegangen war , und daß wir zurück
waren , so erhielten wir Tag und Stunde , wauu
wir erscheinen sollten . Allein was hilft alle die
erstaunliche Gnade und unbeschreibliche Leut -
feligkeit . . . Ihre Majestät die Kaiserin hält keine
Musik mehr bei sich : sie geht weder in die Over ,
noch in die Komödie . . . Sie überläßt das übrige
dem Kaiser (Joseph II .) und dieser . . . der mit
mir und Wolfgang von der Musik und vielen
anderen Sachen sprach . . . schreibt es in das
Buch der Vergessenheit und glaubt ganz gewiß ,
daß er uns mit seinen gnädigsten Unterredun -
gen bezahlt habe . Nun werden Sie mich
fragen , was die übrige Noblesse in Wien tut ?
Die Ausgaben schränken sie alle ein , um sich
dem Kaiser gefällig zu machen "

. Wohl bemerkt
L . Mozart : „Wir haben die größten Personen
der Noblesse zu unserer Protektion "

. Aber sie
taten nichts . „Solange der Fasching dauert ,
denkt man hier nur auf das Tanzen " schreibt er .
Unschlüssig , ob er „nachdem er bereits so viel
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Geld ausgelegt "
, jetzt nach Hause reisen sollte ,

erfuhr er „daß sich alle Klavteristen und Kompo -
nisten in Wien unserem Fortgange wider -
setzten . . . Die Hauptmaxime dieser Leute war ,
alle Gelegenheit uns zu sehen und die Wissen -
schast Wolsgangs einzusehen , sorgsältigst zu
vermeiden . Und warum ? Damit sie bei den
jo vielen Fällen , wo sie gefragt würden , ob sie
diesen Knaben gehört Hütten und was sie davon
hielten , allezeit sagen könnten : daß sie ihn nicht
gehört hätten und daß es unmöglich wahr sein
könne, ' daß es Spiegelfechterei und Harlekinade
wäre : daß es abgeredete Sachen wären , da man
ihm Musik zu spielen gäbe , die er schon kenne, -
dah es lächerlich sei zu glauben , er komponiere ."
Gegen die Menge der Neider und Verkleinerer
nutzte es nicht viel , daß der Vater einen dieser
Komponisten und Klavieristen " bekehrte und
in höchstes Erstaunen setzte , indem er ihm Ge -
legenheit gab , „sein Konzert vom Wolfgangerl
so wegspielen zu hören , als wüßte er es aus -
wendig . . „Um nun das Publikum zu über -
zeugen , was eigentlich an der Sache ist , so habe
ich mich entschlossen , es einmal auf etwas ganz
Außerordentliches ankommen zu lassen . Näm -
lich , er soll eine Oper fürs Theater schreiben . . .
Den ersten Gedanken , den Wolsgang eine Oper
schreiben zu lassen , gab mir , die Wahrheit zu
bekennen , der Kaiser selbst , indem er den Wolf -
gang zweimal fragte , ob er Lust hätte , eine
Oper zu komponieren und selbst zu dirigieren .
Wolfgang antwortete freilich Ja , allein der Kai -
ser konnte auch nicht mehr sagen , indem die Oper
den Affligio angeht .

" Dieser Affligio hatte das
Theater mit der Bedingung gepachtet , daß dem
Kaiser und seinem Hause der freie Eintritt zu -
stand . Dadurch war jedoch dem Kaiser jeder
Einfluß auf die Gestaltung des Spielplanes ent -
zogen . Mehr als den Wunsch , eine Oper des
jungen Mozart zu hören , konnte er dem Päch -
ter gegenüber nicht geltend machen . Das erste ,
was Leopold Mozart unternahm , war , die San -
ger und Sängerinnen für die Oper zu gewin -
nen , denn gewöhnlich sind es die „Akteure , die
dem Komponisten den meisten Verdruß machen ."
Da diese lebhaft in Affligio drangen , und er we -
gen der Jugend des Komponisten mit einer
außergewöhnlichen Teilnahme des Publikums
rechnete , so versprach er , die Oper anzunehmen
und dafür das übliche Honorar von 100 Dukaten
zu bezahlen .

Man entschloß sich zu einer Opera buffa . „ Nicht
eine kleine Opera buffa , sondern eine von 254 bis
3 Stunden lang . Zu seriösen Opern sind keine
Sänger hier . Selbst die traurige Glucksche
Oper „Alceste " ist von lauter vpers -bukks-Sän -
gern aufgeführt worden, " berichtet L. Mozart .
Der Wiener „Theatraldichter " Marco Coltellini
erhielt den Auftrag , das Libretto zu schreiben .
Sobald Wolsgang den ersten Akt vollendet hatte ,
wurde er den Sängern mitgeteilt , „die ihre völ -
lige Zufriedenheit und Bewunderung ansfpra -
chen ." Aber schon stellten sich dem weiteren Ver -
lauf die ersten Hemmnisse entgegen . Hören wir ,
was Mozarts Vater selbst darüber sagt : „Die
Oper sollte anfangs auf Ostern gemacht werden ,
allein der Poet war der erste , der es hinderte ,
indem er unter dem Vorwande , da und dort
notwendige Veränderungen vorzunehmen , es
immer verzögerte , so daß man von den verän -
derten Arien um Ostern erst zwei von ihm er -
halten konnte . Es wurde auf Pfingsten und
dann auf die Rückkunft Seiner Majestät aus
Ungarn festgesetzt . Allein hier fiel die Larve
vom Gesicht . Denn unter dieser Zeit haben alle
.Komponisten , darunter Gluck , eine Hauptperson
ist ( hier geht Leopold Mozart entschieden zu
weit ! ) , alles untergraben , um den Fortgang der
Oper zu hindern . Die Sänger wurden ausge -
redet , das Orchester aufgehetzt und alles ange -
wandt , um die Aufführung der Oper einzustel -
len . Die Sänger , die ohnehin kaum die Nöten
kennen und darunter ein und anderer alles ganz -
lich nach dem Gehöre lernen muß , sollten nun
sagen : sie könnten ihre Arten nicht singen , die
sie doch vorher bei uns im Zimmer hörten , be-
anemten , applaudierten und sagten , daß sie ihnen
recht wären . Das Orchester sollte sich nun nicht
gern von einem Knaben dirigieren lassen . In -

/ . Freidinger , Rastatt
Werkstätte für Wohnungs-Einrichtungen

StändigeAusstellung fürneuzeitliche
Wohnräume / Zweckmäßige Formen
GediegenerGeschmack\ Verwendung

bester Rohstoffe

zwischen wurde von einigen ausgesprengt , die
Musik sei keinen blauen Teufel wert : von ande -
ren , die Musik sei nicht auf die Worte und wider
daS Metrum geschrieben , indem der Knabe nicht
genug die italienische Sprache verstehe . Kaum
hörte ich dies , so bewies ich an den ansehnlichsten
Orten , daß sich der Musikvater Hasse und der
große Metastasio darüber erklärten , dah die
Verleumder , die dies aussprengten , zu ihnen
kommen sollten , um aus ihrem Munde zu hören ,
dah dreißig Opern in Wien aufgeführt worden
wären , die in keinem Stücke der Oper dieses
Knaben beikämen , die sie beide nicht anders als
im höchsten Grade bewunderten . Nun hieß es ,
nicht der Knabe , sondern der Vater habe sie ge -
macht . Anch hier fiel der Kredit der Berkum -
der . . . Ich lieh den nächsten besten Band der
Werke Metastasios nehmen , das Buch össnen , die
erste Arie , die in Hände kam , dem Wolfgang
vorlegen . Er ergriff die Feder und schrieb , ohne
sich zu bedenken , in Gegenwart vieler Personen
von Ansehen die Musik dazu mit vielen Jnstru -
menten in der erstaunlichsten Geschwindigkeit . .

Während Wolfgang die ansehnliche Partitur
von 25 Nummern , 558 Seiten in drei Teilen
vollendete , ging der Kamps um die Aufführung
der Oper weiter . Affligio ließ unterdessen an -
dere Opern einstudieren und ausführen : Leo -
pold Mozart hielt er mit Versprechungen hin .
Wiederholt hatte sich der Kaiser nach dem Fort -
gang der Oper erkundigt . In den Kreisen an -
gesehener Musikverständiger spielte Wolfgang
sein Werk vor und erntete Lob und Anerken -
nung . „Alle verwunderten sich höchlichst über
das Vorgehen des Affligio und der Sänger . Alle
waren sehr gerührt und erklärten einhellig , dah
ein so unchristliches , unwahrhaftes und boshaftes
Vorgehen nicht zu begreifen wäre , daß sie diese
Oper mancher italienischen vorzögen . . . Ich
begab mich, " sagt L. Mozart in seinem Berichte
weiter , „zu dem Jmpresarius , um die wahre
Beschaffenheit der Sachen zu erfahren . Dieser
sagte mir : er wäre niemals dagegen , die Oper
auszuführen . Man habe ihm einigen Zweifel
beigebracht , daß die Oper vielleicht nicht gefallen
möchte . Er habe die „ Cascina " und wolle nun
auch die „Buona figlinola "

( Opern von Piccini )
probieren , dann aber gleich des Knaben Oper
aufführen lassen . Sollte sie nicht , wie er wün -
sche , gefallen , so wäre er wenigstens schon mit
zwei anderen Opern versehen . . . Inzwischen
verflossen wieder mehr als vier Wochen . , . Da
ich vernahm , Affligio wolle wieder eine andere
Oper aufführen , so stellte ich ihn selbst zur Rede .
Hierauf gab er in meiner und des Poeten Col -
fellini Gegenwart dem Kopisten Befehl , dah
alles in zwei Tagen ausgeteilt und die Oper
längstens in vierzehn Tagen mit dem Orchester
probiert werden solle , . . Am nämlichen Tage
bekam der Kopist Befehl , mit dem Schreiben
einzuhalten . Und in ein paar Tagen erfuhr ich ,
Affligio hätte nun beschlossen , die Oper des Kna -
ben gar nicht auf dem Theater zu geben . . . Ich
ging zu ihm und erhielt den Bescheid , er hätte
die Sänger zusammenberufen : diese gestünden
ein , dah die Oper zwar unvergleichlich kompo -
niert , aber nicht theatralisch wäre , und folglich
von ihnen nicht könnte aufgeführt werden . Diese
Rede war mir unbegreiflich . Denn sollten wohl
die Sänger wirklich wagen , ohne schamrot zu
werden , das zu verachten , was sie vorher bis
in die Sterne erhoben , wozu sie den Knaben
selbst aufgemuntert und was sie dem Affligio
selbst als gut angepriesen hatten ? Ich antwor -
tete ihm , er könne nicht verlangen , dah der
Knabe die grohe Mühe , eine Oper zu schreiben ,
umsonst unternommen habe . . . Ich erinnerte
ihn der von mir versäumten Zeit , bah er uns
vier Monate herumgezogen und versicherte ihm ,
dah ich mich sowohl der 100 Dukaten als auch
der übrigen Unkosten wegen an ihn halten
werde . Auf diese meine billige Forderung er -
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teilte er mir eine unverständliche Antwort , die
seine Verlegenheit verriet , mit der er sich vonder Sache loszumachen suchte , bis er mich end -
lich mit den schändlichst lieblosen Ausdrücken
verließ . Wenn ich den Knaben wollte prosti -
tuiert haben , so werde er die Oper belachen und
auspfeifen lassen . .

Es blieb Vater und Sohn nichts übrig , als
auf die Aufführung zu verzichten . Eine vom
Kaiser befohlene Untersuchung auf Grund der
an ihn von L . Mozart gerichteten Beschwerde -
sckrist hatte , wie vorauszusehen war . keinen Er -
folg . Zur Charakteristik des Theaterunterneh -
mers Affligio sei bemerkt , daß dieser sich späterals ein Abenteurer herausstellte , der es durchein erschwindeltes Offi ' ierspatent bis zum
Oberstleutnant brachte , aber schließlich als Fäl -
scher auf die Galeere kam .

Wie eingangs erwähnt , hat die Aufführungder „Finta semplice " in Salzburg an ihrem
Schicksal nichts zu ändern vermocht . In der
Nacht des Archivs versank die Oper in den
Dornröschenschlaf . Angeschaut und mit kritischenBlicken gemustert wurde die Hülle , in der ihrLeben schlummerte , öfter , aber niemand ver -
suchte , dieses Leben zu erwecken . Darum hat eö
keinen Sinn , auf die verschiedenen Urteile der
einzelnen Mozartbiographen einzugehen . Ihnenblieb es ja versagt , die lebendige Wirkungder Musik an sich selbst zu erfahren . Das wird
uns jetzt beschieden sein . In der Bearbeitungvon Anton Rudolph , der als Berufener der
Musik einen ihrem Wesen angenäherten deut -
schen Text untergelegt hat , werden wir die erste
große Schöpfung des jungen Genius kennen
lernen .

Kunsthalle.
Deutsche Plastik des Mittelalters .

^ Jeder von uns , der schon einmal ein altes
Städtchen betreten ' hat mit Erkern , krummen
Gassen , spitzen Giebeln usw . , stand unwillkürlich
unter dem Bann der Eindrücke , die er dort emp -
sing . Ja , für manche Leute konnte es nichts
Schöneres geben , als solche Orte aufzusuchen und
ihrer romantischen Stimmung nachzugehen . Man
reiste nach Rothenburg ob der Tauber , nach
Nürnberg und anderen Städten , wo ringsumöie Art der Vorväter sichtbare Spuren hinter -
lassen hatte . Es ist Geist von unserm Geist und
spricht deshalb unmittelbar und voll Resonanz
zu unserm Gemüt . Niemand scheute sich , die
Kunstleistungen in Stein , die Dome , Rathäuser ,Kornkammern , Mautgebäude . Patriziersitze usw .
als schön zu empfinden und zu bezeichnen , als
schön, obwohl sie ganz dem angelernten Begriff
des Schönheits -Jdeals widersprachen .

Das Schönheits -Jdeal , £ms Schule , Gym¬
nasium und öffentlicher Kanon uns vermittelten ,
nahm seine Norm von Griechenland und Rom .
Hier sah man Gipfelleistungen der Kunst , nach
denen sich alles andere zu richten hatte . Akro -
polis , Partheron usw . waren die vorbildlichen
Heiligtümer der Kunst . In den Einzelleistun -
gen der Bildhauerei ging man noch weiter . Man
kannte und achtete die Leistung des Strahl ) Ni¬
ger Münsters , des Kölner Doms u . dgl . als
Bauschöpfung . Aber man sagte uns nichts vom
Bamberger Reiter , von Riemenschneider , von
den Standbildern am Naumburger Dom . Lao -
koon , Niobe , Apoll von Belvedere waren dafür
vertraute Namen .

In den Anschauungen des klassischen Schön -
heits -JdealS sind wir alle aufgewachsen . Lessing

und Wiuckelmann haben es zum Gesetz Gemacht.
Ohne tiefere Wirkung blieb es , daß der junge ,der deutsche Goethe vor dem Straßburger Mün¬
ster zu der Erkenntnis kam : „Die Kunst ist lange
bildend , che sie schön ist . . ." Kunst bildet un¬
sere Innenwelt ab . Sie ist sichtbarer Ausdruck
eines Inneren Zustandes . Wie aber wäre es
möglich , dah die Deutschen um das Jahr 1S00
denselben inneren Seelenzustand hätten wie öie
Griechen um 400 vor Christus oder die Römer
der Cäsarenzeit ! So verschieden die Völker sind ,so verschieden ihre Kunstsprache . Wie man aberim Deutsch Wolframs von Eschenbach oder des
Nibelungenliedes so hohe Dichtungen schaffenkonnte als in der Sprache Homers , wenn auch
andersartig , eben nach unserer Art : so auch in
der Architektur oder der Bildhauerei . Seit weni -
gen Jahren ist ja dies Wissen allgemein durchge¬
drungen , und man setzt den gotischen Geist jetzt
bewuht und scharf neben den hellenischen . Nach
Worringer hat vor allem Karl Schettlers Buchein starkes Echo gefunden . Man hat es wie eine
Offenbarung hingenommen nnd ist sich über ten
Wesensunterichied zwischen deutscher und griechi -
scher Kunst um so leichter klar geworden , als ein
inneres Gefühl öer theoretischen Begründung
entgegen kam . Die Stimme unseres Blutes
tönt aus den Werken unserer Vorfahren . All
diese Einsichten zu vertieien und sich der Gewalt
mittelalterlicher Bildhauerkunst hinzugeben , gibt
die schöne und lehrreich angelegte Ausstellungin der Kunst Halle willkommene Gelegenheit .Ein machtvolles und in unseren Tagen der blut -
leereu , stillosen Plakate wie eine Befreiung wir -
kendes Anshangblätt . von Matthäus Heh seinem
Schüler Gustav Wolfs ) in Holz geschnitten , wirbt
an den Anschlagsäulen und gibt von dem Geist
öer Ausstellung auch auf der Straße Zeugnis .
Es stellt den Kops des Apostels Paulus nach einer
Steinfigur vom Freiburger Münster dar .

Das Freiburger Münster ist uns ja
allen lieb und vertraut , und sein Turm der
schönste gotische Turm überhaupt . Wir wissen
auch , daß . am Portal , an den Pfeilern und Ge -
simsen viele Figuren zn feinem Schmuck beitra -
gen . Aber wer kennt sie , wer hat sie schon ein -
zeln näher betrachtet ? Die Wenigsten . Man be->
gnügt sich mit dem Gesamteindruck , zu dem sie
beitragen . Sic sind Teile der Architektur . Das
sind sie in der Tat , aber außerdem führt jede Fi¬
gur ihr Eigenleben . Dies einmal eindringlich
zum Bewuhtsein zu bringen , ist das Verdienst
dieser Ausstellung , die uns in leicht getönten
Abgüssen von vollkommener Treue ssie geben
den Charakter des Steins samt seinen Verwitte -
rungen wieder ) einzelne Hauptwerke der F - ei -
burger Münsterplastik darbietet . Grohe Photo -
graphien xrmitteln außerdem einen Gegrisf ,wie und wo die einzelnen Werke am Bauwerk
angebracht sind , wie sie in ihrer Umgebung wir -
ken , wohin also öer Beschauer sie zu versetzen
hat .

An diese Ausstellung schließen sich als organi -
sche Fortsetzung spätere plastische Werke des deut -
schen Mittelalters , darunter prachtvolle Holz -
skülpküreki . und in der Hauptsache große

"
photo -

graphische Wiedergaben von seltener Schönheit
der Aufnahme und Vollendung . Die meisten
sind von großer bildhafter Kraft und zeigen , was
für einen Meister wir in dem Motographen
Wilh . K r a t t besitzen , üer mit der Hingabe eines
echten kunstbegeisterten Idealisten in sahrelan -
ger Arbeit ein basisches Vilderarchiv aeschas-
sen hat , um das unser Land zu beneiden ist . An
Hand dieser Schaustücke wandern wir , meist im
Umkreis unserer Heimat , vom frühen Mittel -
alter vis zum Ansklang der Gotik in der begin -
nenden Renaissance und empfangen eine Fülle
neuer Eindrücke , öie die tiefsten Saiten unseres
Wesens berühren .

Ueber die einzelnen Hauptwerke soll in einem
weiteren Bericht noch gesprochen werden .

W . E . O .
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MrMaM - und Hanbeis - Aettung
Der Landesverband der badischen

Irechslermeifker
hielt am 26. September in Karlsruhe seinen öies -
jährigen Berbanbstag . der einen guten
Verlauf nahm , unter zahlreicher Beteiligung ab .
Nach den einleitenden Worten des ftellv . Vor
sitzenden , Drechslermeister Fink , der die Er -
schienenen herzlich begrüßte , wurde der Geschäfts -
bericht über das vergangene Jahr sowie der
Kassen - und Rechnungsprüfungsbericht erstattet .
Bei der Wahl des Vorstandes wurden Drechsler -
meister Fink sKarlsruhe ) als erster , Drechsler -
meister Albin Blüming sPforzhejm ) als
zweiter Vorsitzender einstimmig gewählt . Hier -
auf hielt der Vertreter der Handwerskammer ,
Spall , einen Vortrag über „Das Handwerk
und die neue Zeit ", fttt der Einleitung gab er
ein Bild von der heutigen allgemeinen Wirtschaft -
lichen Lage ; sodann schilderte er die besondere
Lage des Handwerks (eit Beendigung des Krie¬
ges und seine Ausgaben im Rabmen der deutschen
Volkswirtschaft . In keinen weiteren AuSfübrun -
gen präzisierte er die Stellungnahme des Hand -
werks zu den Gesetzentwürfen über den Arbeits -
t « risvertrag , über die Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter , über den Arbeitsnachweis , zu dem Ent -
wurs einer Schlichtungsordnuno . zu dem Ent -
wurf einer Verordnuna über die Einrichtung
und den Betrieb von Anlagen , in denen durch
mechanische Kraft angetriebene Marinen zum
Sägen . Hobeln . Fräsen nnd Trockemchleifen von
Holz benutzt werden . In kurzen Zügen behan -
öelte er die Stellungnahme des Handwerks zu der
Steuerneset ^aevuna . zu der geplagten Mprozen -
tigen Erhöhung der Güter - und Personentarife ,
zu der Arbeitslosigkeit und dem Manael an ftach -
arbeitern . Eingehend nahm der Referent Stel -
lung zum Lehrlingsweien und zu den ?Vorderun -
gen des ReichsanSschnfses der Arbeiterjugend -
Organisationen Dent ^ lands . De " S ^ luß des
Referates bildet die Behandlung des Gesetzent -
wurfes über die Berufsveitretuna des Hand -
werks und Gewerbes . Die Ausführungen fan -
den einen lebbaften Beifall . — Ein Vertreter des
Landesgewerbeamtes teilte beim nächsten Punkt
der Tanesordnung mit , daß das Landesgewerbe -
amt auf Anreaung des Verbandes zurzeit daran
fei . eine Ausstellung von kunstgewerblichen Er -
Zeugnissen des Drechslerhandwerks für das
nächste Frühjahr in die Wege zu leiten . Es wur -
den dann noch die Materialbeschaffung , das Kal »
kulationswefen . die Bekämvfung der Pfuschkon -
kurrenz und andere das Drechslerhandwerk be -
rührende Fragen behandelt .

Versammlung des Velchsverbandes
für Herren- und Knabenkleidnng .

Anläßlich der diesjährigen Frankfurter Herbst -
messe veranstaltete der Reichsverband für
Herren - und Knabenkleidung , e. V . ,
Sitz Düsseldorf , am 26 . September im großen
Saale der Handelskammer Frankfurt a. M .
eine Versammlung , die aus allen Teilen Deutsch -
landS , besonders aber aus Süddeutschland , sehr
gut besucht war . Vor Eintritt in die Tagesord -
nung gedachte man der Opfer der grauenvollen
Katastrophe von Oppau und beschloß , der Ber -
bandsleitung nahe zu legen , einen größeren Be -
traa für die Hinterbliebenen zu überweisen .

Alsdann nabm man aegen die in dem Wucher -
erlaß des preußischen Ministers des Innern aus -
gesvrochenen schweren Verdächtigunaen des Ein »
zelhandels Stellung . Gegen die völlig unbegrün¬
deten Beschuldigungen , für die keinerlei Beweise
erbracht werden , wurde in einer Entschließung
schärfster Einspruch erhoben . Es wurde beson -
ders darauf binaewiesen , daß der reelle Einzel -
Handel stets die Regieruna in allen Mastnahmen
zur Bekämpfung der wucherischen Ausbeutung
der Bevölkerung unterstützt habe und dieses auch
in Zuknnkt In jeder Hinsicht tun werde . Es
wurde außerordentlich bedauert , daß in dem Er -
laß auf die wirkliche Quelle der sich in letzter

Zeit bemerkbar machenden Preissteigerung nicht
eingegangen worden sei. Weiterhin beschädigte
sich die Versammlung mit den von der Reichs -
regieruug ausgearbeiteten neuen Steuergesetz -
entwürfen , über die der Syndikus des Verbau -
des , Herr Dr . Tewes , Düsseldorf , ausführlich
berichtete . Die einmütige Ausfassung der Ver -
sammlung ging dahin , daß jeder sein Möglichstes
dazu beitragen müsse , um die zur Verfügung sie -
henden Steuerquellen restlos auszunutzen und
das auch der deutsche Einzelhandel die Regierungbei der Beratung und Durchführung der neuen
Steuergesetze in vollem Umfange unterstützen
werde . Andererseits muß aber auch verlangt
werden , daß ungerechtfertigte und schädliche Här -
ten beseitigt werden . Besonders muß verlaugt
werden , daß die Regieruna in Zukunft .nit den
öffentlichen Geldern haushälterisch umgeht und
daß auch die Kreise , die besonders stark durch die
neuen Steuern belastet werden , sich desselben
Schutzes und desselben Wohlwollens der Regie -
rung erfreuen , wie andere Schichten der Bevöl -
kerung . Gefordert wurde vor allen Dingen , daßdie Finanzgebarung der Gemeinden auf eine ge-
sunde Grundlage gestellt werden müsse . Den
Kommunen müssen ausreichende Mittel zur Ver -
sügung gestellt werden , damit sie nicht gezwungensind , die notwendigen Gelder allein durch Erhö -
hung der Gewerbesteuer zu ervresien . Man er -
klärte sich ebenfalls grundsätzlich bereit , bei der
Verwirklichung des Planes der Industrie hin -
sichtlich der Kreditbeschaffung mitzuwirken .

Zum Schluß beschäftigte man sich mit der soge¬
nannten Hansseklausel , die in der jetzigen Zeit
höchster wirtschaftlicher Konjunktur seitens vieler
Fabrikanten bei Entgegennahme von Aufträgen
verlangt wird . Es wurde gutgeheißen und ae -
billigt , dast die Verbands ^eit » »" altert Mitglie¬
dern des Verbandes die Verpflichtung auferlegtbat , keinerlei Aufträge mit der Hansse ^ lausel zuerteilen , sondern ausnahmslos spste Preise zuvereinbaren . Die schädlichen Wirknnaen der
Hausseklausel bat letzten Endes der Verbraucher
* it tragen und davor muß er bewahrt bleiben .Die angeregt verlaufene Versammlung hat » her -
lich dazu beigetragen , den berufsständigen Gedan -
ken in den Mitgliederkreisen zu pflegen und zufördern .

Der neue Marmor in Siiddenlsckland .
Durch die Presse ging kürzlich die Aussehen er -

regende Notiz , wonach in Württemberg ganz un -
erwartet ein Marmorlager gefunden wurde . Wir
sind nun in der Lage , folgendes darüber mittei -
len zu können . Auf Grund eines geologischen
Gutachtens von Prof . Dr . A . Göhringer in
Karlsruhe wurden vor einem Jahre bei dem
Dorfe Böttingen in der Nähe von Müwsin -
gen auf der Rauhen Alb die Boruntersuchungen
für den Abbau des dort befindlichen Marmor -
lagers , von dem kaum jemand etwaS wußte , be-
gönnen . Die Schürfungen und Bohrungen habenein sehr günstiges Ergebnis gehabt , so daß der
Abbau und die Verwertung durch Anlage eines
Steinbruchs in Angriff genommen werden konn -
ten . Der Marmor füllt eine breite Spalte im
Weißen Iura aus und steht in enger Verbindung
mit vulkanischen Erscheinungen bei Böttingen . Er
ist der Absatz von heißen Quellen und hat eine
gewisse Aehnlichkeit mit dem Karlsbader Erbsen -
stein , »er noch heute von dem dortigen heißen
Sprudel abgeschieden wird . Die Grundfarbe des
Gesteins ist Elfenbein : wie Jahresringe ordnen
sich grellrote bis schwachrote , verschieden gelbe und
rein weiße Abänderungen . Eine prachtvolle
Bänderung zeichnet das Gestein aus . Sie ist die
Folge der verschiedenen chemischen Zusammen -
setzung der in den heißen Wassern gelösten und
wieder abgesetzten Substanzen . Der Eisen « und
geringe Mangangehalt spielt dabei eine wichtigeRolle .

In diesem Marmor finden sich allerlei wohl -
erhaltene Blätter von Zimtbämnen und anderen
Pflanzen , sowie in versteinertem Zustande Glie -
dersüßler sTaufendfüßler , Insekten . Spinnen ) ,

die bisher nur an verhältnismäßig wenigen Or -
ten gesunden worden sind . Diese Funde bezeu -
gen , daß das Alter der Bildung mit der bekann -
ten Oehninger Flora und Fauna in Baden iden -
tisch ist . Das Klima war also zur Zeit der Ent -
stehung des Marmors tropisch . Mit dem Abbaudes Marmorlagers und seiner Verarbeitung hatdie Firma Rupp8 - Möller in Karlsruhe ,die auch die Voruntersuchungen vorgenommenhat , begonnen . In technischer Beziehung eignet
sich der neue Marmor infolge seiner Härte , Säg -.Schleis - und Polierarbeit für allerlei Zwecke .Das Aussehen des in ebenen und gekrümmten
Flächen gebänderten Gesteins kann je nach der
Schnittlage verschieden sein . Bald gibt es strei -
fenförmige und bunte Farbenflächen , bald ruhi -
ger wirkende und gelegentlich reinfarbige Master .Die großen Blöcke können zur Herstellung von
Wandverkleidungen , Waschtischplatten usw . ver -
wendet werden , während die kleineren ausge -
suchten Brocken sich vorzüglich für kunstgewerb -
liche Gegenstände , wie Schalen , Basen , Fuß -
gestelle , für Schreibtischlampen , Tintengeschirre ,Rauchtische mit (^ rnituren usw . eignen . (Siehe
auch die Möbelschau .) Grellrote , eisenreiche Va -
rietäten gehören meistens dem Abraum an , —
diese werden aber noch als wertvolle Bestand -
teile eines Kunststeins nach Ulm verfrachtet und
dort verarbeitet .

Das neue Marmorlager in Böttingen hat nicht
nnr in technischer , sondern ä » ch in wissen¬
schaftlicher Hinsicht allgemeines Interesse ge-
fnudeu . Der Oberrheinische Geologenver -
e i n hat bei seiner diesjährigen Tagung in Plo -
Hingen eine besondere Exkursion zu diesem Mar¬
morlager unternommen . Im Interesse unserer
deutschen Volkswirtschaft ist es hocherfreulich , daßwir durch den Böttinaer Marmor , der den aus -
ländischen ähnlichen Arten nicht nur an Schön -
heit gleichsteht , sondern sie auch wegen seines
feinen Achat -Charakters übertrifft , nicht mehr ge -
nötigt sind , zn Phantasiepreisen Marmor aus
dem Auslande beziehen zu müssen .

Allgemeine WirMaftssragen.
Die fortschreitende Entwertung der deutschen Mark
beschäftigt die englische Presse weiter in hohem
Maße . „Evening Standard " hebt hervor , daßdie Mark jetzt weniger als einen halben Pennywert sei gegen normalerweise einen Schillingund schreibt : In Anbetracht der Tatsache , daßdie übrigen Wechselkurse verhältnismäßig stetig
seien , sei es nicht verwunderlich , daß der Valuta -
markt immer mehr Nervosität und Besorgnis anden Tag legt . Es sei vollkommen unverständlich ,weshalb die deutsche Mark immer weiter falle .Es sei der Möglichkeit Ausdruck gegeben , daß
hinter allem die deutschen Machinationen zur
Erreichung besonderer Ziele zu suchen seien . Von
zahlreichen Leuten werde dies jedoch angezwei -
felt , denn es sei wohl vorteilhaft für die deutsche
Industrie zur Eroberung der ausländischenMärkte eine entwertete Mark zu haben : es gebejedoch eine Grenze für die Entwertung . Wenn
die Mark über diese Grenze hinausgehe , sokönne die Wirkung in anderer Hinsicht für
Deutschland schädlich sein . Deutschland könne
sein Finanzprestige einbüßen . Man könne ver -
muten , daß Deutschland einer wirtschaftlichen
Katastrophe zutreibe . Es könne ernste Folgenzeitigen - Andererseits wird darauf hingewie -
fen , daß Deutschland die Mark verkaufe aus dem
einzigen Grunde , weil es seinen vor einem Mo -nat übernommenen Verpflichtungen beim An -
kauf von Lebensmitteln usw . nachkommen will .In diesem Falle würde vielleicht eine Reaktion
eintreten , die so heftig sein könne , wie der äugen -
blickliche Sturz . Auf jeden Fall bleibe die
deutsche Mark ein Mysterium .

Born —Handel —Industrie — Gewerbe
Abenddevisen ,

w . Frankfurt a . M . , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht .)
Brüssel 877 , Holland 3930 , London 459 , Paris 875,
Neuyork 123% . Tendenz : schwankend , eher fester .

Berliner Börse .
■w. Berlin , 29. Sept . An der Börse geriet dK

Aufwärtsbewegung ins Stocken . Die Spekulatioizeigte von vornherein das Bestreben , zu hoherKursen Gewinne sicherzustellen . Hierdurch wurdenamentlich am Montanmarkt die Kursbewegungunsicher . Es waren vielfach Rückgänge zu verzeichnen . Andererseits erfolgten ganz beträcht¬liche Steigerungen , namentlich am Markte dei
Elektrizitätswerte , wo Bergmann 70 Proz . , ElektroLicht und Kraft 105, Schuckert 95 Proz . höher ein¬setzten , während Feiten & Gnilleaume unter Rea¬
lisierungen 60 Proz . verloren . Von Spezialwerten
gewannen Deutsche Waffen 17 Proz . , Köln -Rottweiler über 200 Proz . Bedeutende Steigerungenerfuhren ferner die Werftaktien , wie Stettiner Vul¬kan und Weser Schiffbau . Gute Meinung herrschteferner für Schiffahrtsaktien , von denen Hapag 60Proz . , Nordd . Lloyd 40 Proz . , Hamburg -Südamerikaund Hansa je 25 Proz . stiegen . Banken stelltensich leicht 10 bis 16 Proz . höher . Farbwerte , diein letzter Zeit vernachlässigt waren , besserten sich ,so Badische Anilin um 70 Proz . Im Verlaufeschwankten die Kurse , und die Haltung wurdeeher wieder fester , zum Teil infolge von Deckun¬gen . Von Valutawerten ermäßigten sich CanadaPacific , Mexikaner büßten einen Teil ihres anfäng¬lichen Gewinnes ein . Am Anlagemarkt war die

Kursveränderung im allgemeinen geringer . Deut¬sche Anleihen unbedeutend verändert . Die Devi¬senkurse waren nach der vormittägigen Festigkeitstark gedrückt . Angeblich erwartet man von der
Aufhebung der Sanktionen und der Heranziehungder Industrie zur Beschaffung von Golddeviseneine Besserung der Markvaluta . In den amtlichnotierten Werten war lebhaftes Geschäft zuschwankenden Kursen .

Industrien.
Elektrizitätswerks - A . - G. Lahr. Eine außer¬ordentliche Generalversammlung beschloß über die

Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft von3 Millionen Mark auf 5 Millionen Mark durch Aus¬
gabe von 2000 neuen Aktien im Betrag von 1000Mark . Ferner wurde die Ausgabe von 1 200 000 Mk .
5prozentiger vom Jahre 1926 ab zu 102 Proz . rück¬
zahlbarer Schuldverschreibungen der Gesellschaft
zu Abschnitten von 1000 Mk . beschlossen . AufGrund neuer Vereinbarungen mit der Gesellschaftwird die Stadtgemeinde Lahr in diesem Jahre einen
Ueberschuß von 465 000 Mk . erzielen .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 29. September .

Die Stimmung an der heutigen Produktenbörsewar weiter fest und für greifbare Ware zeigtesich etwas lebhafteres Interesse . Von einer grö¬ßeren Umsatztätigkeit kann aber nicht berichtetwerden ; denn zu den gegenwärtig hohen Preis¬
forderungen werden kaum Deckungen über den
notwendigsten Bedarf hinaus vorgenommen . Die
Aufhebung der Sanktionen zum 30 . ds . Mts . hatteauch keine regere Geschäftstätigkeit zur Folge .Auch die von den Devisenmärkten heute vormit¬
tag gemeldeten etwas schwächeren Kurse bliebenauf die Gesamttendenz ohne Einfluß . Gerste bliebin Brauereiware zu hohen Preisen angeboten . In¬
teresse besteht für gute Ware , doch halten die
Brauereien .und Mälzereien zu den erhöhten For¬
derungen etwas zurück . Mais lag fest infolge der
Festigkeit der Devisen , die getätigten Abschlüssesind aber nur klein . - Futterartikel hatten unver¬änderten Markt . Mehl war teurer angeboten . Fut¬
terartikel behaupteten ihren Preisstand . Hülsen¬früchte und Rauhfutter lagen ebenfalls bei be¬
haupteten Preisen unverändert .

Amtlich « Notierungen . Mais , La Plata , mitSack , 375 , Weizen , loco 500—520 , Erbsen , inl . 500bis 600 , Braugerste 525—575 , Hafer 365—375 , Rog¬gen 395—400. Ackerbohnen 400 , Wiesenheu 195bis 210 , Rotkleeheu 205—220 , Preßstroh 60—70,gebundenes Stroh 60—70 , Reis inkl . Sack 725—900.Tendenz : fest .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Featverzlnzl . Werte

S°|0 ' Dteoh .Scuat2 .anw .5°lp U »6°/o Iii
IT — V

ml vi—ix
4>h 1924er „
6°/o Deutsch . Reichsani .

,, "
8° /l> . . .
Deutsche Pramien &nl .
6°/n Fr. dchatzanw .1921
«»/. pr. „ 1»H2
4% l'reuBlachoüonBola
8>lsulo .
t '% Bad . i5t.aatsanl !Ö8/14

Eisenbahn -Aktien
Scbaniungbahn . . .
Gr . Berl . ötraBenbahn
Baltimore . . . . .
Prinz -Heinrich - Bann .
Orientbahn . . . .

achlffahrts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Südamerika .
Hansa D.-Schiii . . .
Sorddeutscher Lloyd .

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . .
Damstädter Bant . .Deutsohe Bank . . .Dlskonto -Commandit .Dresdener Bank . . ,Nationalliank . . . .Oesterr . Credit . . ,BeichsbanJt . . . .

26.Sept . i 29.Sept .

Ifg8575
7225

lUa
.50
50

>00 —
. 2550
685—

Berliner Kursnotierungen i

|IS:=
k . -
3b0-—
272—

299 -75
241—
390—
317 -50
2/0 —
252—

5 -i fl

W-

A . -
IS::
281 --
262 ■

153 !

inaustrie -Haplere
Sinner Brauerei . . .
Accumulatoren . . .
AdI »rwerko . . . .
Alejtanderwerke . . .
A. E . G. . . . . .
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Aupi -burg -Nürnberg .
Radische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Herl Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Gismarckhütte . . .
Bochumer Gu8 . . .
Gebrüder Böhler . .
Brown-Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren • »
Des6auer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebersee -Elektr . .
D. Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . >
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenli . . ,
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
Feldmtthle Papier . .
Feiten & Guilleaume .
Filter Brautechnik .
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow
Goldschmidt . . • .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinell
Hannover Waggon .
Harpener
Hasucr Eisen . . . .

26 .Sept .

550 : -

29 .Sept .
89

|
—

550 .-
620 —

49I -
565 -
m .-

740 —
998 .50
560—
569—

569—

! 8? 7-5 S& z
850 . - 899 50
1010 1150.

445—
670 —
800 —

1575
~ 499 50

1525.

98ä :~ 669—
625 —

499 :—
800 . —
650 -

629 - -
800—

90J - —
601 -

62a —
ißr

699—
670—
819 75
1185.

1300. 1335.
828—
955—

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .Hösch Eisen . . . .
Hohenlohe
Kali Aschersleben . .Ver. Köln .-Eottweil .
Kostheimer Cellulose
K .vffhSuser . . . .
Lahmeyer Co. . . .
Laurahatte . . . .Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
lothringer Zement .Mannesmann . . . .Oberschi . Eisenb .-Bed.Oberschi .Eisenindustr .Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel .Phönix Bergwerke . .Rheinisch Metall . .Rheinisch Stahl . . .Rombacher Hütte . .Rüteerswerkn . . .Sachsenwerkc . , .Schuckert & Co . . .Riemens & Halske .Steaua Romana . , .Stettiner Vulkan . .Stollberger Zink . .Türkischer Tabak . .Varziner Papier . . .Vereinigt . D . Nikel .
Voreinigt . GlanzstofT .
Vereinigt . Stahl ZypenWanderer Fahrrad . .Westereg ' In Alkali .Zellstoff Waldhof . .
OtavI Minen . . . .Otavi Genuli . . . .
Deutsche Petroleum .Pomona . . . . . .

Maschinenfabr . Karlsr .

26 .Sept .

485 -

520—
480—

590 -
725 . -
790 -

tifc-
640 -
979 50
10475
910 -

1100.
750 --

732 -
16Ö0

-

IfSbr
12Ö0

~

620 —

ffl : -
1165.
4500-

29.Sept.
738 -
519 75
1040-
529 50
500 . -
568 -

620 -
698 —
790 -

1030 .
670 -
6? 0 . —

| 70 --

920 :
~

670 . —
55a -
590 .-

$ 0 -
16 '̂ 5 -
1000 .
985 —
2250 .
1720 .
805 . —
M -
650 -
1180 .
4700 .
690 75

Devisennotierungen s
w. Frankfurt , 29. Sept.

Antwerpen-Brüssel
Holland . . . .
London . , . .
Paria . . . .
Schweiz . . . .
Spanien . # • •
Italien . »

'• ■
Lissabon . • . .
Dänemark » « ,
Norwegen . . ,
Schweden . . ,
Helsingfors , . ,
Newyork . . . .
Wien (altes ) , ,
Deutsch Oesterr . ,
Budapest . . . ,Pra«

2 8.Sept .
Oeld
90910

4135 80
475 .50
90410

219780
1658 .30
524 .40

2247 :70
1638 .30
2832 .10

12/25
7 .49

16 .73
128 .30

<*rlei
910-90

414020
476 .50
9C5 90

2262 .20
1661 .70
52560

2252 30
164180
2837 .90
127 :50

"
7 .51

1677
128 70

29 . Sept .
Geld

869 -10
3966 -
45950
87160

2140 30
1615 80
49550

218780
1558 .40
2747 .20
16480
122 .87

~
7 24

17.23
126 80

Brief
870 -90

3974 -
160 -50
J73 -40

214470
1619 20
496 -60

2192 -20
1561 -60
2752 80
165 .20
12313

"
7 27

17 27
127 20

w. Berlin , 29 . Sept.

Rotterd . *Amstcrd .
Brüssel . . .
ChriPtiania . . .
Kopenhagen » .
Stockholm . . .
Helsingfors , ,
Italien . • « « •
London « » » »
Newyork • » « «Paris . • • « •
ßchweia . , , ,
Spanien . . » .
Wien (altes ) . .Scut8cn -Oest«rr . .
EraP . .
Budapest . , , ,Lissabon , . ,
Bulgarien . . . .
polniche Noten .

28. Sept .
Geld 1 Briet

4070 .M079 .10
i :50

891 .60,1592 501
2257 .70
2902 05

18580
516 .95
473 . -
126 87
898 10

2182 30
163335

7 .88
128 .35
17.98

227250
2907 95

186 .20
51805
474 -
12713
899 .10

2187 .20
1636 .65

7.92
12865

1802

29 . Sept .
Oeld

3921 .05
86410

1533 .45
218280
2/32 .25

17180
501 .95
45850
123 .87
874 .10

2127 .85
1593 40

"
7:23

127 .35
17 .98

Brie
392895
86590

153655
218720
273775

172 20
50305
459 50
124 .13
875 .90

2132 .15
1596 50

%7 27

w. Zürich , 29. Sept.

Deutschland
Wien , . ,
Prae . . . .
Holland « .
Newyork , .London , .
Paris , . ;
Italien . , .Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm .
Christianla ■
Madrid . .
Buenos -Alres
Belgrad , ,
Agram . , ,
Budapest .
Bukares 1 . .

29.Sept
450

3 -32 >/.

28.Sept .

all
5 90

18550
579 -
2158
41 .05
23 .80
40 .50 41103 25 103. -129 50 129. -73 25 73 -
75 -50 , 75 -50

162 50 160 —

18550
579 -
21 .53
41 -
^
060

2 60
0 -80
455

260
0 .82 ''°

490

Devisenkurseim Freiverkehr .
itgetellt durch das Bankhaus

Straus St Co . Karlsruhe .
a> vorbörsi , b mchbörsl920 - 4130 3925 - 3950Holland

Schweiz
Paris
Belgien
London
Neuvork
Italien

3920 -
2130 - 2230

870 - 920ca. 865 91 0
458 - 480
123 - 130
500 - 525
1' enden z :

sehr schw .

2120 - 2i4Ö870 880°
458

86
—
°

4
8
63

7°

iu - i
Tendenz -
abgeschw .
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Fleischabgäbe
Tamstog

9— in Ubr Nr . 1461- 1660.

Zu vermieten
Ein anst ., älteres Frl .

kann W v . c0giS erb .
Gartenstrahe 88 . 4 . Stock .

Miet -Gesuche
Jg . Ebcvaar sucht Z- 4

Simmer mit Küche in
guter Lage .

Angebote unt . Nr , 7458
ins Tagblattbllro erbet .

1 bis 2 einfach «nöbl .
Schlaf,immer f. » sol .
Damen gesucht . Frau
« revmann . Ädlerstr . 23.

(yebild . Herr sucht Nähe
Hauptvost gut möbliert .
Zimmer . Angeb . unter
Nr . 74»2 t. Tagblattbüro .

Feuer - , Unfall - , S «MW - , Auto - , M -

bruWiebstahl - , Aas - , Wasserleitung -

sNden - .Ltbens -n .Transvortversilherung
Wir beabsichtigeNt unter Zuteilung unseres direkten
Platzgeschäfts mit großem Inkasso eine weitere

fimjtaptur
M errichten und solche an einen sicherheitsfähige »
Herrn mit fluten Beziehungen jit vergeben , bei Ge¬
währ für angemessenen Nenzngang in allen obigen

Geschäftszweigen bietet.
Gefl . Bewerbungen zunächst schriftlich erbeten an

Zweigniederlassung Karlsruhe des
Deutschen Phönix Vers . - Akt. - Gesellschaft

HirsAstraK « 2 .

BMRttt t ( MI .
Herren und Brauen mit grobem Bekannten¬

reise zum Verkaufe an Privatkundlchast gegen
Kohe Provision sofort gesucht . Angebote unter
Nr . 7477 ins Tagblattbüro erbeten .

Vegeu Mmangel !
äufierft piinftia zu verkf .
Diwan , Chaiselonguen .
Matratzen , 1 Cbissonier ,
•J Etienbetten m . Matr .
it . Federbetten .
O o5m o n n , n r tc ti ftrin .

Stell eri -Gesudw

Haushälterin
arbeitlam , gute Köchin -
mit pr , Zeugnissen , sucht
Stellung , Anaeb . unter
Nr . 748 .i Ins Tagblattb ,

SttiMfcl Mävtticn
22 Iabrc , geprüfte HauS -
haltuniSlebrerin . sucht
möglichst seibsliind . Stet -
lunq iu gutem HauS od .
gröv . Betrieb in Karls -
rube oder nächster Nähe .
Angeb . unter ? ! r . 7478
inS Tagblattbüro erb

1m WD 1
Speise,immcr

Spiegelschrank , Büftet ,
Vertiko .
Sieutam Lammftr,6 . Ho >

A n - und Verka uf .

WWülNM .
bell eichen , mit 2 oder
Ztiirigem Svieaelschrank .
Glichen
verschieden gestrichen , zu
billigen Preisen bei

C. Weih , Schreiner
Lachner » rafte 2 !̂,

Weine » itmeiiein -
r ! -i»tnna und schönes
»lqttariitinvreism . abzug .
Ziia er . Rbeinstraft e <2 ,

© oiDeuer Serreming
sein gefallt , wiegt Iovi ? l
wie ein Zwanzig Mark -
stück für JOO.Mf . z . verk .
it . ein Eberina . Angeb ,
u . Nr . 7482 i . Tagblattb .

1« u , 2 - tiir . Schrit nke .
Vertikos , Schreibtische ,
Walch - und Nachttische ,
KU che » schränke , Oval -
Anszieb - u andere Tische
kompl .Bett . cif .Kinderb .,
Sofa n , verschied , blll , zu
vert , Möbellager Nu ?

Adlerstraste 8.
2175 '\ht . nuKbautn
in «it . SditaMimmer

J275 Mt . atoii . e «lven
imit . Schlafzimmer

fern . : Pitschvine lackierte
Küche . Z- osa . Cbaiselon -
gue . Waschkommode mit
Marmor , 2 gl . polierte
Betten wegen GeschäktS -
Veränderung I , preisw .
zu verkauf . Kaiierstr . kiv
Eing . Walbbornftr . Lad .

Gedü. 6U1M »
billig zu verkauf . Rhein -
ftraße 7S , parterre .

b >ue Leinen -Anzüge r.nd
feldgraue Hosen in allen
Orößen offeriert billig «

Weintraub 5
An - u . Verkaufsgeschäft

52 KronenstraBe 52 .

Mostobst
prlm .i Ware zu baben

Efsenweinstr . 4S »kelteret .

Ein tüchtiges , zuverl .

Mädchen
mit guten Zeug » , wird
zu kleiner Kam . sofort
gesucht . Gartenftr . 42 , II.

ftür einen berrfchaftl .
Hausbalt durchaus er -
fabrenes

Zimmermädchen
welches auch im Ser -
vieren und Nähen be -
wandert ift . zubalbigftem
Eintritt gesucht . Daselbst
findet auch ein tüchtiges
,'jweitmSdche, » Stel¬
lung . Hobe Bezablnug
n . vorzügliche Vexpfle -
guug . Anaeb , n , Nr . 7488
ins Tagblattbüro erb .

MKdchen ,
das gut bürgerlich kochen
kann und kinderlieb ist
in einfache Haushaltung
gesucht . Mitbringen von
■' etiflitiffeit erforderlich .

tau Fabrik . (S Rupv .
ott erfr . bei Pfri . Nupp ,
Bernliardftr . 19, 2 . St „
von 11 bis 4 U » r nachm .

Ein tüchtiges fleißiges
Mädchen

ür sofort gesucht , das
elbst . kochen kann . Näy .

Frau Roientlial
Kronenttr . 47 im Laden .
Auf 1. Oktober fleibigeS
Mädchen für Küche u .

Hausarbeit gesucht .
Trompeter v . Gückingen

Kaiserallee 9.

AileinmäNen
gesucht fiit gleich oder
später zu .? Personen .
Gute Behandlnng , guter
Lohn . Vorholzstras ' e S I.

Zm AIISM
siir 4 Wo -ben braves
Mädchen b . «tut . Lob »
>. kl . Haushalt nesncht .
Z « erfr . « »n,entiuS -
itrane 7, 1 . Stock von
rtrcilog , 30 . Sevt . ab .

Stundenfrau
sür täglich auf 1. Okt . gef .
Leffinaitrahe 14 2 . St .

McUbtc

cumüevsgrtieceiiunen
gesucht . Schlitzensir , 73.

Schwarzenber .ier ,

Lehrmädchen
auS achtbarer Aamilie .
zu sosortigem Eintritt
gesucht ,
MWUS Stern

Karl - ^ riedrichstrake 22,

JYIännHoh

Wir haben noch einige

MHflfi
su verg
Artikel .
u vergeben für neuen

,
'

:r < - .
braucht wird . Znverl .

rtikel , der überall ge -

Leute , die guten Ver -
dienst oder Nebenverd .
suchen , erhalten Etläut .
mit Muster kostenlos von
Firma Wagner & Co .,

Marburg a . d . Lahn .

Gut crt -oltcner Brauner
Madlbenmante » ebenso
getr , schw Ma >»tel billig
zu verk . Adr . i . Taablatt .
Bill . z. vks . : 2 stlanfch -
Mäntel , 1 dnnkelbl .
fioHtlm für mittl . ffiour
verschied schöne Hüte
sür ia , Mädchen , Schub «
Gr . 37 . © temnfenftr . 96,
S . Stock , Eing , Baischftr ,

Mostfatz
billig zu verkaiif . : Klauv -
rechts «ra ste »9 II

Verkauf
von ftiflen ieder Art ,
auch waggonweise , ab
Lager . W aldhorn » » . 8.

g Wochen alt, , männl .
fftnrf .l Foxterrier su
verkanten , Eslenivein -
ttrafic 28. 1 . Stock rechts

Kdiilüesiidie

Gut erbalten , Herren¬
rad . ivrcilouf , ohne
Gummi , zu kaufen gef ,
Angebote unter Nr . 7487
ins Tagblattbllro erbet .

Piano
erftkl . Fabrikat od , klein ,
-̂ lüiel z kank . gek. Angeb ,
m . üttß Preis u,Nr , 74 ?"
ins Tagblattbüro erbet .

Suche per sofort oder
IS . Oktobers möblierte
evtl . leere Zimmer .
Angebote unter Nr . 7489
ins Tagblattbllro erbet .

ksräulein fucht miidl
Zimmer auf >5. Oktob .
«Südstadtl .Gefl .Angebote
unter Nr . 7486 ins Tag¬

blattbüro erbeten

fei, ,
4
Gelder

Hypotheken aus, « -
und znr Ka >>al »

nnlage geflickt durch
A » n a ft Schmitt .

BankkommiMon .
KarlSrnbe Hir >chttr . 4S ,

Telephon 2117 .

die neuesten

Modelle
in bekannter,gutep

hpung und
Qucilifäf ^

zu billigsten Preisen

Salamander Schulisesellsciiaft m . H. H. Karlsruhe I. E . Kaiserstraße 167

Die Ziehung der ö. Klasse

Oei 18 jKOBiiQ -SilieiKjdieii

( 244 . M . ) giolfenisHetie
wird nach planmäßiger Bestimmung am 14. Oktober
1921 beginnen .

Die planmähige Erneuerung der Lose S. Klasse
liat bis spätestens Sonnabend , den 8. Oktober ds . IS .
abends 6 Uhr bei denznständigen Badischen Lotterie -
« innehmern zu erfolgen , die anch Kauilose abgeben .

Karlsruhe , den 28. September 19Z1.

Landcsliauptkasse .

Schulhaus -Aeubau Gaggenau .
Die Gemeinde Gaagenau vergiebt im Wege

schriftlichen Angebots die Grab - , Maurer - , Ent -
wässerungs ». Steinbauer - , Schmiede - und Dach -
deckerarbeiten , sowie die Eisen - und Kunststein -
lieferung für den Neubau eines Volksfchulge -
väudeS .

Pläne und Beschreibung liegen im Rathaus
zur Einsicht auf . Ivo auch die Angebotsformulare
erhältlich find .

Die Angebote mit entsprechender Aufschrift
find biS längstens
Kreit « « , den 7 . Oktober ds . SS . nachmittags

2 Uhr
bei dem Gemeinderat dahier einzureichen , zu wel -
cher Zeit deren Oessnuug stattfindet .

Gaggenau , den 28 . September 1921.
Der Gemeinderat :

Schneider . Karcher .

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Hontag
geschlossen3. Oktober

sowie

Dienstag
4. Oktober

HxuTIETZ .

Möbliertes Zimmer
mit öder ohne Pension
von besserem Herrn ge»
sucht . Stadtinneres be -
vorzugt . Gest . Angebote
unter Nr . 7495 ins Tag -
blattbüro erdete » .

Darlehen
Landiv . Betrieb sucht z.
AusbaulllllMill . qea .kUte
Sicherheit und hoben
Zins nur von Selbst -
geber . Vermittlg . zweck-
los . Gest . Angebote unt .
Nr . 7471 ins Tagblattb .

Jüngeres

Mädchen
gesucht , daS mit allen
häuslichen Arbeiten ver -
traut ist . Näheres im
Tagblattbllro .

Gesucht ein besseres
Mädchen

das gut bürgerlich kochen
kann und einen Teil der
Hausarbeit übernimmt
Hände lstrabe 2L

Hoher Feiertage
halber sind meine Geschäfts¬
räume

Montag , den 3 . und
Dienstag , den 4 .0Kt.

geschlossen .
Karlsruhe , den 30. Sept . 1921 .

Veit L. Ifoflibirser .

i Zeiertage wegen
bleibt mein SeschSst

; Montag , den 3. Oktober und
Dienstag , den 4. Oktober

geschloffen
Julius

trauß
Moöewaren , Ralserstr . 189m

bleiben

Hontag
3 . Oktober und

Dienstag
4 . Oktober

geschlossen

Aeuchateler

Käse
voMette Qualität

dllsVsSIk .10 . -
b. gröberer Abnahme

Preisermäßigung .

6. Zietsche
.W BudetDlutne

*

Amalien,träne 29.
Telephon 12n.

Iran ttiSoenolerw«
im Aiter von 75 Jahren.

Ihr patzbild
ln wenigen Minuten
nur im Pliotogravl, .
Rtelier . Herren,tr . »8.

Die Leerciigunx tinäet sm Ssmstsx ,
den 1 . Oktober , vormittags 10 Uhr statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Frledr . Riffel ,
Familie Willi . Spengler .

Karlsruhe , den 29 . September 1921.
Waldstraße 40a .

Todes -Anzeige .
Nach langem Leiden entschlief unsere

liebe Mutter, Großmutter undSchwieger -
mutter

Hoher Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft

am Montag , den 3 . Oktober
und Dienstag , den 4 . Oktober

£ (»schlössen .
Daniels KonfeKtionshaus

3u taufen rtduAt :
1 MiiMtvam für

Maulo .
möglichst mit Gummibe -
reiknn >̂, Angebote unter
Nr , 7493 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

NMUtvWN . erU .
aus besserem Hanse , zn
kani, >ies , Ana . tt . 91 r . 7481
ins Tagblattbüro erbet .

! Felle !
Kanin.

Zieaen .
Sidlä ,
Maulwurf

Marder
Iltis ,

kaust ied «Z Quantum
Karlsruher

MWdulMW .
Durtacherst ^abe 5».

Aiell » »«. Bckitveiue -
tröae zu kaliUn gesucht ,
Angebote unt . Nr . 7488
in ? Tagblattbüro er¬
beten .

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute

mitta? unerwartet rasch mein guter , treuer Qatte ,
unser inniggeliebter Vater , Bruder , Großvater ,
Schwiegervater und Schwager

Hermann Rinkler
Kaufmann

im 65 . Lebensjahr .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elsa RinKler Wwe . , geb . Seeber ,
Gustav Seeger und Frau Gertrud , geb . Rinkler,
Heinrich RinKler und Familie ,
Peter Seeber und Familie in Speyer .

Karlsruhe , den 28 . September 1921.

Trauerhaus : Schützenstraße 38 a.
Beerdigung : Samstag , 1 . Okt . , nachm . *122 Uhr.
Von Beileidsbesuchen und Blutnenspenden

bittet man abzusehen .

Nachruf .
Bei dem großen Unglück in Oppaix ist mit zwölf weiteren

braven Leuten auch unser lieber Mitarbeiter , Vorarbeiter

August Haitz
von Durmersheim im Alter von 30 Jahren nms Leben Bekommen .
Mit 17 Jahren bei uns eingetreten , hat er in Pflichttreue un -
Übertroffen immer vorwärtsstrebend an größten auswärtigen
Baustellen unnntorbrochen unserem Geschäft vorgestanden .
Wegen seiner Kenntnisse unermüdlichen Fleißes und geraden
Wesens bei Bauhrrrschaften , Bauleitungen und den ihm unter¬
stellten Gehilfen gleich beliebt und geachtet , ist er mit diesen
nun so schnell seinem Wirken entrissen worden . Es war einer
unserer Besten . Wir werden immer mit Hochachtung an ihn
denken .

E. u . H . Allmendinger
Gipser - u Stukkaturgeschäft
Karlsruhe , Mehnchthonstraüe 2.
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